
auf Pichelswerder leſen konnte. Schlußeffekt:

Gefangnieſtrafen, und daß dieſe Nied erlage

e

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.
S J

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Orkſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 125. Sonnabend, den 21. Oktober 1903.

Wochenſchan.

OC. Am 18. Oktober, dem Geburtstage
des unvergeßlichen Frühlingskaiſers, fand in
Berlin die feierliche Enthüllung der Denk
mäler des Kaiſers und der Kaiſerin Fried
rich ſtatt. Hierbei, wie auch anläßlich der
Konfirmation der Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar, hat Kaiſer Wilhelm wiederum
zwei bedeutſame Anſprachen gehalten, von
denen beſonders die letztere allenthalben einen
tiefen Eindruck hervorgerufen und einen ſtarken
Widerhall gefunden hat, da ſie das perſön
liche Chriſtentum unſeres Kaiſers, und zwar
dasjenige der Tat, in herzerfreuender und
dem tiefſten Empfinden des deutſchen Be
wußtſeins entſprechender Weiſe zu erkennen
giebt. Das Opfer eines Spaßvogels iſt
das ſozialiſtiſche Hauptorgan, der „Vorwärts“
geworden, in welchem man vor kurzem einen
höchſt ſonderbaren Artikel über die beabſich
tigte Erbauung eines kaiſerlichen Jnſelſchloſſes

Prozeß
wegen M

und Verurteilung der Preßſünder
gieKätsbe gidig a dlichenä h emph

der ſkrupelloſen Vorwärtsleute eine Unver
diente wäre, dürfte wohl außer den Genoſſen
niemand hehaupten.

Durch den Beſuch des italieniſchen Königs
paares in Paris haben Frankreich und Jtalien,
in welch letzterem Lande übrigens der auf
geſchobene Zarenbeſuch arg verſchnupft hat,
nach jahrelanger Verſtimmung ſich wieder zu
ſammengefunden und in den üblichen Trink
ſprüchen wurde denn auch der ehemaligen
Waffenbrüderſchaft und der jetzt vollzogenen
Annäherung beider Nationen gebührend Aus
druck gegeben. Und im Intereſſe des euro
päiſchen Friedens kann die letztere in der
Tat nur von Nutzen ſein, weshalb wir durch
aus keinen Grund hatten, die italieniſch fran
zöſiſchen Feſte mit ſcheelen Augen anzuſehen.

Die Löſung der ungariſchen Kriſe iſt
nun endlich erfolgt, Finanzminiſter Lukaes
iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt, und was
den Ausgleich der beſtandenen Gegenſätze an
betrifft, ſo ſoll der Kaiſer die praktiſche Be
rechtigung der ungariſchen Kommandoſprache
in den ungariſchen Regimentern zugeſtanden,
aber ſich zugleich ſämtliche ihm verfaſſungs
mäßig zuſtehenden Reſervatrechte bezüglich der
Armee und ohne jedwede Einmiſchung des
Reichstages wegen deren Ausübung vorbe
halten haben. Das Schreckgeſpenſt eines
ruſſiſch- japaniſchen Krieges bleibt nach wie
vor weſenlos. Das neueſte aller von Eng
land ausgehenden Alarmgerüchte, die Mobil
machung Rußlands gegen Japan, wird von
Petersburg aus denentirt, was allerdings die
Tatſache nicht verſchleiern kann, daß Ruß-
land ſeine Streitkräfte in Oſtaſien fortwährend
verſtärkt. Vom Balkan wird gemeldet,
daß ſowohl die Türkei als Bulgarien eine
Verminderung der unter den Fahnen befind
lichen Soldaten vorzunehmen beabſichtigen.
Außerdem iſt die Pforte bemüht, durch Auf
bau der zerſtörten Dörfer und andere Maß-
regeln den erwarteten Forderungen der Mächte
zuvorzukommen, auch will ſie an letztere eine
diesbezügliche Kundgebung richten.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Aus Anlaß des Geburts
tages der Kaiſerin hatten die öffentlichen und
ſtaatlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt.

Am 30. Vm. und Km. in Pretzſch. Am 31.
Vm. in Schweinitz.

Jm Dorfe HBrandis feierten am 16.
d. M. die Troppensſchen Eheleute das Feſt
der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde
das Gnadengeſchenk von 30 Mk. überreicht;
weiter erhielt der Jubilar ſeitens der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen die
ſilberne Verdienſtmedaille und die Jubilarin
das ſilberne Kreuz am ſchwarzen Bande: die
höchſten Auszeichnungen, welche die Landwirt
ſchaftskammer verleiht. Beide Eheleute ſind
nämlich ſeit ihrer Verehelichung unausgeſetzt
auf demſelben Gute bei Herrn Wille als
landwirtſchaftliche Arbeiter tätig geweſen.

Die Vergrößerung des JAüterboger
Srhießplatzes iſt von den maßgebenden
Behörden in Ausſicht genommen und es finden
dieſerhalb zwiſchen dem Militärfiskus und
den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften
des Schießplatzes Verhandlungen wegen Ab-
tretung des Geländes ſtatt. Es ſollen ſeitens
der Militärverwaltung 16000 Hektar ange
kauft werden.

in falſhersürger meiſter Dasin der Nachbarſchaft von Kottbus gelegene
Städtchen Drebkau iſt in heller Aufregung.
In einem erforderlich gewordenen zweiten
Wahlgang war der angebliche Stadtſekretär
Cimanowski aus Könnern bei Halle zum
Bürgermeiſter gewählt worden. Seine Be
werbung war durch beſte Zeudniſſe und Em
pfehlungen ſowie durch ſtattliches Aeußere
unterſtützt worden. Jetzt ſoll ſich heraus-
geſtellt haben, daß der Gewählte ſchon ſeit
einiger Zeit ſtellungslos iſt und ſeine Zeug
niſſe zum Teil gefälſcht ſind. Auch ſoll eine
ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen ihn ein
geleitet ſein.

Poſtmerkwürdiglkeit. Iſt es wohl
denkbar, daß die Poſtſachen zwiſchen zwei
und vier Kilometer entfernten Orten mehr
als 60 Kilometer Weg regelmäßig machen
müſſen? Ein Beiſpiel Eine Karte von Mo
chow bei Lieberoſe, nach dem benachbarten
Dorfe Butzin muß über Gogatz durch Fahr
radboten nach Lieberoſe, dann nach Kottbus,
Lübben, Straupitz wandern und wird erſt
von hier aus beſtellt

Eine ſugendliche Lrandſtifterin iſt
in Marwitz (Kreis Oſthavelland) verhaftet
worden. Das vierzehnjährige Dienſtmädchen
Marie Gabbe aus Velten hatte in kurzen
Zwiſchenräumen dreimal auf der Beſitzung
ihres Dienſtherrn, eines OfenFabrikanten,
Feuer angelegt in der Hoffnung, nach dem
Brande den ihr läſtigen Dienſt verlaſſen zu
können. Jetzt iſt ſie als Täterin ermittelt
und feſtgenommen worden.

Eine praktiſche Neuerung iſt bei der
Ausgabe der Fahrkarten an den Schaltern
der ſächſiſchen Bahnhöfe dadurch herbeigeführt
worden, daß den Karten nicht allein der Tag
der Löſung, ſondern auch das Datum des Ver
falltages aufgeſtempelt wird.

Das Rieſengebirge iſt von 1100
Meter Höhe ab vollſtändig mit Schnee be
deckt; auf der Schneekoppe liegt er ſtellen
weiſe über I Meter hoch. Die erſten Schlitten
fahrten bis zur Rieſenbaude haben ſtatt
gefunden.

Verurteilung eines anonynten
Hriefſchreibers. Die Strafkammer des
Landgerichts Heilbronn verurteilte den Wirt
Wilhelm Hetzler von Möckmühl wegen durch
anonyme Briefe verübter Beleidigung und
Verleumdung zu 10 Monaten Gefängnie.
Hetzler hatte über ein Jahr lang mit anonymen

VII. Jahrg“
c h

und Mädchen in unflätiger Weiſe beſchimpft
und verleumdet. Nach langen vergeblichen
Nachforſchungen war er als der Urheber der
Schmähbriefe ermittelt worden.

Deutſchland bezog im Jahre 1902
von den Vereinigten Staaten von Nord
amerika für 58,5 Millionen Mark Petroleum,
das zum größten Teil für Beleuchtungszwecke
verwandt wird. Dieſe Belaſtung Deutſch
lands zu Gunſten der Vereinigten Staaten
wird hauptſächlich von den Minderbegüterten
getragen, da die Petroleumbeleuchtung heute
noch zumeiſt in den Kreiſen des kleinen und
mittleren Bürgerſtandes heimiſch iſt, während
die Mehrzahl der Beſſergeſtellten Gas oder
Elektrizität für ihre Leuchtzwecke benutzt.
Wir ſind aber durchaus nicht auf das Pe
troleum für die billige Hausbeleuchtung an
gewieſen, ſondern haben in einem heimiſchen
Produkt, dem Spiritus, ein Mittel, uns hel
leres, billigeres und geſundheitlich zuträg-
licheres Licht herzuſtellen. Die rieſigen Sum-
men, die alljährlich für Petroleum von Deutſch
land nach Amerika wandern, kommen zudem

Modeteil führt in Wort und Bild die bevor
zugten Erſcheinungen auf dieſem Gebiet vor
Augen, während der beigegebene Schnittmuſter
bogen geſchickten Händen die Selbſtanfertigung
der Garderobe ermöglichſt.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark
Probenummern gratis und franko vom Ver

lage. Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eiſe
nacherſtraße 5.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
t Am Sonntag, den 25. Oktober.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Nachm.
I Uhr: Betſtunde. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Dr. Aebert.

Katholiſche Kirche.
Sonntag, den 25. Oktober, abends 27 Uhr

Hochamt mit Predigt.
Montag, früh 7 Uhr: Heilige Meſſe. Herr

Pfarrer Schrage Torgau.

Volikommenste Zahnpfege durah

kaniſchen Union zu gute, ſondern einer kleinen
Kapitaliſtengruppe unter Rockefeller's Führ-
ung, die den Petrolenmhandel monopoliſiert
hat und Jahr aus Jahr ein einen Gewinn
nach Millionen einheimſt, weil der Deutſche
noch immer nicht ſo klug geworden iſt, lieber
die heimiſche Landwirtſchaft und Induſtrie
zu unterſtützen, als ſein gutes Geld aus
ländiſchen Großkapitaliſten in die Taſche
zu ſtecken.

Die Laufmäntel der Puenmatiks
an Fahrrädern c. pflegen im Winter leicht
brüchig zu werden und bilden daher ſtetig
einen Gegenſtand der Sorge für ihre Beſitzer.
Das ſicherſte Mittel, ſie geſchmeidig und
brauchbar zu erhalten, beſteht darin, daß man
ſie auch im Winter ab und zu benutzt. Wer
ſich dazu nicht entſchließen kann, muß das
Rad in einem kühlen, möglichſt froſtfreien
und nicht zu trockenen Raume aufbewahren.
Außerdem iſt es wichtig, daß die Reifen auch
im Winter von Zeit zu Zeit feſt aufgepumpt
und ab und zu mit lauwarmem Waſſer an
gefeuchtet werden, da Trockenheit der größte
Feind des Gummis iſt. Das Anfeuchten
darf aber nur in ſtraff aufgepumptem Zu
ſtande geſchehen. Iſt der Mantel weich, ſo
dringt das Waſſer in die Felge ein und er
zeugt Roſt, der nicht nur dem Metall, ſondern
auch dem Gummi ſchädlich iſt. Sehr nützlich
iſt es auch, die Reifen mit einer Schutzhülle
zu verſehen.

Litterariſches.
Traurigen Vorurteilen entgegentreten und

ſie beſeitigen, die Erkenntnis der zweckmäßigſten
Behandlung und Leitung der Kinder zu fördern
Und das Haus zu einer Stätte des Behagens
und des friedlichen Glücks zu geſtalten, ſind
Ziele die zu erreichen das ſo allgemein beliebte
praktiſche Hausfrauenblatt „Häuslicher Rat-
geber“ ſeine Leſerinnen lehren will. Die vor
uns liegende Nr. 43 desſelben dürfte mit ihrem
reichhaltigen Jnhalt dieſem Ziele wieder um
einen guten Schritt näher kommen. Es ſei da
raus hervorgehoben „Fürs Leben“, Gedicht von
B. Endrulat, „Herbſt“, eine ſtimmungsvolle Be
krachtung, „Die Stiefmutter“, ſehr beherzigens
werte Mahnworte v. R. N. Ein weiterer Bei
trag zu der ſo wichtigen Erziehungsfrage „Sollen
Kinder Abbitte leiſten?“ Fortſetzungen der
intereſſanten Romane „Auf Schloß Grlenhagen“
von E. Bondy, „Ein verhängnisvoller Schwur
von E. von der Haidenau. „Der Kontorfrack“,

Zahnbürsten, M. 1.25 u. M.
Mundwasser, VI. M. 1.50, Doppeltl. II. 3.-
Zahn-Creme, 60 Pf. Ueberall zu haben.

Anzeigen.
Ein maſſives Haup,

in welchem ein Kolonialwaren
geſchäft betrieben wird, mit Ein
fahrt und daran Arg. Laud,
in ſehr beliebter Straße (in nächſter
Nähe eine große Fabrik), einziger
Laden, auch paſſend für Bärker
oder Tiſchler, da dieſe hier fehlen,
verkaufe umſtändehalber zu dem
billigen Preis von 4000 Mk.

F. Schatz, Zahna.
NB. Bin am Dienstag im Gaſt

hof zur Weintraube in Anng-
burg zu ſprechen.

O. Vahrracdl.
wenig gefahren, zu verkauf.

Wo? zu erfrag. in der Exped d. Ztg.

Eine jungegutmilchende Züge
ſofort zu kaufen geſucht. Von wem?
zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Mehrere möbl. Zimmer
ſind zu vermieken. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Ztg.

Reelles Nebeneinkommen
durch Schreibarbeiten, häusliche Tä
tigkeit, Handarbeiten, Vertretungen
aller Art. Ueber 200 Angebote
(Anfragen mit Rückporto) verm.
die Nebenverdienſt- Centrale in
Delmenhorſt 768.

Ein brauer Strickbeutel,
enthaltend Klemmer und Strickzeug,
am Montag im Thiergarten ver

Humoreske von St. Bergthal.

Rärket. Am 28. Flachsm. in Herzberg. Briefen Unfug getrieben und namentlich Frauen Ein reich und geſchmackvoll ausgeſtatteter
loren gegangen. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exped. d. Ztg.



F'olitische Rundschan.
Deutfchland.

Der Kaiſer ſpendete anläßlich der Ein
weihung des MelanchthonHauſes in Bretten
10000 Mark, das Konſiſtorium in Berlin
1000 Mark.

Freiherr Speck von Sternburg, der neue
deutſche Botſchafter bei den Vereinigten
Staaten, reiſte am Mittwoch, 20. Oktober,
von Waſhington ab, um Privatangelegen
heiten in ſeiner ſächſiſchen Heimat zu erle
digen. Der Botſchafter überbringt dem
Deutſchen Kaiſer und dem Prinzen Heinrich
Verſicherungen der Freundſchaft des Präſi
denten Rooſevelt. Die Rückkehr nach Waſhing

ton iſt für Ende November in Ausſicht ge
nommen.

Mittwochmittag wurde in Potsdam auf
dem Luifenplatz vor dem Brandenburger Tor
das von der Stadt Potsdam errichtete
Standbild Kaiſer Friedrichs, ein Werk Eugen
Börmels, feierlich enthüllt. Die Stadt hatte
geflaggt. Ein von Schulen, Kriegervereinen
und Gewerken mit ihren Fahnen gebildeter
Kreis umſchloß den Denkmalsplatz.

Jn 23 Städten Deutſchlands ſchweben
gegenwärtig, nach einer Veröffentlichung des
Leipziger Wirtſchaftsverbandes, Streitigkeiten
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen.

Jn Anweſenheit des Handelsminiſters
Möller und von Vertretern der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden ſowie der kauf
männiſchen Korporationen fand Dienstag
mittag in Berlin die Einweihung des neuen
Handelskammergebäudes durch einen Feſtakt
int großen Saale desſelben ſtatt. Handels
miniſter Möller hielt nach der Begrüßung
durch den Kommerzienrat Kieſekamp eine
Antwortrede, in der er u. a. ausführte:
Wir haben die Aufgabe die Maſchen unſeres
Verkehrsnetzes enger zu ziehen, die lange
zurückgebliebene Entwickelung unſerer Klein
bahnen zu fördern. Die ungeahnte Ent
wickelung der Elemente iſt die Urſache des
Aufſchwunges, den wir in den 90er Jahren
erlebten. Vieles von dem damals Projektirten
iſt nicht fertig geworden. Nach dem gewach
ſenen Mute von 1900/01 zeigen ſich heute
die Anſätze von neuem Mute, der das nach
holen wird, was damals jäh abgebrochen
werden mußte. Die Hoffnungen dürften
allerdings nicht zu hoch geſpannt werden,
angeſichts der drohenden Kämpfe in handels
politiſcher Beziehung. Die Aus

gut gehe, pflege es auch der Landwirtſchaft
gut zu gehen. Das Vaterland könne nur
gedeihen, wenn jeder gegen den anderen
Billigkeit übe.

Zum Direktor im Reichsjuſtizamt an
Stelle des zum Präſidenten des Reichs
gexichts in Ausſicht genommene Wirkl. Geh.
Rats Dr. Gutbrod iſt der bisherige ver
tragende Rat im Reichsjuſtizamt Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Dr. Hoffmann er
nannt worden.

Welche Großſtädte von den meiſten
Schulden bedrückt werden, zeigt eine Ueber
ſicht im ſtatiſtiſchen Jahrbuch deutſcher
Städte Allen voran ſteht die Reichshaupt
ſtadt mit 313 Millionen Anleihe und ſon

hr müſſe

o gefordert werden nbnſtrie

ſtigen Schulden, einſchließlich eines „vorüber
gehend aufgenommenen Darlehns von 9,7

und der Amts c. Kautionen von 11,2 Mill.
Mk. Die nächſtgrößte Schuldenlaſt hat die
Stadt München (147,5 Mill.), dann folgen
Frankfurt a. M. mit 107, Leipzig mit 82,6,
Köln mit 73,4, Hannober mit 68,8, Dres
den mit 63,5 und Breslau mit 57 Mill.
Mk. Unter den folgenden 7 Städten, die
zwiſchen 40 und 50 Millionen Schulden ha
ben, befindet ſich auch Charlotteuburg mit
43,5 Mill., mehr haben Elberfeld, Magde
burg, Nürnberg und Düſſeldorf (von 47
Mill. herab bis auf 44), weniger Mannheim
und Stettin (42 Mill) Auch in Bezug auf
die Höhe der Geſamtausgabe für Tilgung
und Verzinſung der Schuldenlaſt ſteht Ber
lin (mit 16,25 Mill. M.) an der Spitze; den
nächſt höheren Betrag hat zu dieſem Zweck
aber Köln (mit 10,8 Mill.) aufzuwenden,
und ihm folgen dann erſt München (mit 8,9)
und Frank)urt a. M. (mit 7,4 Mill. M)
Die Geſamtſumme der Paſſitven für die 52
Städte beläuft ſich auf über 1865 Mill. M.,
nicht gerechnet eine inzwiſchen neu aufge
nommene Anleiheſchuld von 216 Millionen,
zu der bald auch noch die Berliner 228
Millionenanleihe wird zu rechnen ſein.

Gefſterrrich-Angarn.
Kaiſer Franz Joſef empfing Lord Methuen,

der ihm im Auftrage des Königs Eduard
den Marſchallſtab überreichte.

Atalien.
Man vernimmt aus guter venezianiſcher

Quelle, daß der Papft Verhandlungen, na
türlich nicht offizielle, mit der italteniſchen
Regierung über einen modus vivendi zwiſchen
der Kirche und Italien anzuknüpfen wünſche.
Papſt Pius ſei hierzu teils im Intereſſe
des Friedens, teils aus Rückſicht für ſeine
Geſundheit veranlaßt, da er bisher ſtets an
viel Bewegung gewöhnt war und nur ungern
in der Haft des Vatikans weile. Da ſein
Wünſch aber von der katholiſchen Welt
als eine Konzeſſton gegenüber Jtalien be
trachtet werden könnte, ſo wünſche Pius X.
vorher einen Akt des Entgegenkommens von
Seiten Jtaliens, um ſeine Aktion zu recht
fertigen. Natürlich würden die Verhand
lungen ſo geheim geführt daß der Vatikan,
falls ſie ſcheitern ſollten, ſich nichts vergeben hat.

Frankreich.
Das franzöſtſche Parlament hat ſeine

Tätigkeit begonnen. Es beſchloß der Mi
niſterrat, die Kammern aufzufordern, un
verzüglich die Interpellationen über die
allgemeine Politik zu beraten und alsbald

Budgerberatüng zu beginnen. Der
niſter des Aeußern Deleaſſe teilte die Unter
zeichnung eines Abkommens mit Ching mit,
durch welches die Leitung des Arſenals in
Fatſchu durch die franzöſtſche militäriſche
Miſſton, deren Kontrakt abgelaufen war,
auf vier Jahre verlängert wird. Das Ab
kommen beſtimmt außerdem die Anſtellung
franzöſiſcher Profeſſoren für die zugehörigen
Schulen und die Organiſterung eines Sant
tätsdienſtes, welcher franzöſtſchen Aerzten
übertragen werden ſoll. Präſtdent Loubet
unterzeichnete ein Dekret, durch welches
General Deſſtrier zum Militärgouverneur
von Paris ernannt wird.

England
Chamberlain iſt wieder geſund und be

ginnt nunmehr ſeinen Feldzug für den eng
liſchen Zollſchutz aufs neue. Er ſproch in

einer großen von vielen Tauſenden beſuchten
Verfammlung in New Caſtle. Mit Begeiſter
ung, aber auch mit Ziſchen wurde er em
pfangen und mit denſelben Zeichen des Bei
t n der Gegnerſchaft wurde ſeine Rede

egleitet.
Chamberlain führte in ſeiner Rede aus,

er ſei erſtaunt über das Jntereſſe, welches
vom Lande an den Finanzfragen genommen
werde, über den Fortſchritt den dieſe machten,
und über die Aufregung, die ſie verurſachten.
Er wolle hier wiederholen, was er ſchon
geſagt habe, und auf die gegen ſeine Vor
ſchläge erhobenen ernſthaften Einwände ant

worten. Er ſtellte in Abrede, daß das be
deutende Anwachſen der Wohlfahrt Groß
hritanniens dem Freihandel zu verdanken
ſei. Der Freihandel möge vielleicht gerade
dazu beigetragen haben, daß Großbritannien
nicht mehr der wichtige Mittelpunkt der Jn
duſtrie ſei. Jeden Tag verſende England
mehr und mehr Rohmaterial wie z. B. Kohle
und führe dagegen fremde Fabrikate ein.

Serbien.
Das „N. W. Journal“ veröffentlicht die

Namensliſte derjenigen ſerbiſchen Offiziere
welche ſich für den Könitgsmord bezahlen
ließen. Nach dieſer Liſte erhielt Oberſtleut
nant Naumdwitzſch, welcher in der Mordnacht
getötet wurde, 48 000 Fr., Oberſt Maſchin
30 000, Oberſtleutnant Nicitſch 24 000, der
frühere Kriegsminiſter Jplarewitſch 24 000,
der Hauptmann Koſtic 24 000, der Haupt

mann Zwobwie 12 000, die übrigen Offiziere
wurden mit 2000 bis 5000 Fr. abgefertigt.
Außerdem erhielt Awakamowitſch 50000 Fr.
Die Geſamtſumme beträgt 300 000 Fr.

Bulgarien
Die Miniſter Geſchoff und Danew, welche

eine Agitationsreiſe für die Wahlen unter
nommen haben, wurden auf dem Bahnhofe
von Zagor von Stambulpwiſten ange
griffen, wobei Danew leicht verletzt wurde.

Nachdem die Führer der vppoſttionellen
Parteien auch während der Fahrt nach Phi
lippopel inſultirt und am Leben bedroht
wurden, haben dieſelben die Agitationsreiſe
aufgegeben und ſind nach Softa zurückgekehrt.

Schweden.
Im Staatsrat reichte das Miniſterium

Blehr ſein Entlaſſungsgeſuch ein. Nach der
Stagtsratsſttzung berief der König den Füh
rer der Rechten im Shorting, Profeſſor Dr.
Hagerup, zu einer Konferenz über die Bil
dung des neuen Miniſteriums ſtch. Es

h vem Komge re
die Ernennung des

Minſſterliſte vorlegen

dann gleichneuen Miniſterrates werde
erwartet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neue Erfolge der Röntgen und Radiumſtrahlen.

Faſt jede Worhe bringt neue Beweife für die über
raſchende Heilkraft der Röntgen und Radiumſtrah
len. Jetzt werden Erfolge auf dem Gebiete der
Augenheilkunde gemeldet, die zu den ſchönſten Hoff
nungen berechtigen. Dr. A. Darier in Paris ver
öffentlicht eine Reihe von Fällen in denen ſich die
frappierende We en dieſer Wunderſtrahlen er
wieſen hat. In dem einen Falle handelte es ſich
um einen Pattenten, der an mehrfachen Geſchwulſten
der Augenlider, der Augenbindehaut, des Geſichtes,
des Halſes und faſt des ganzen Bruſtraumes bis
zum Herzen hinab litt. Die mikroſkopiſche Unter
ſuchung der Geſchwulſte zeigte, daß eine ſehr bös
artige Neubildung das ſogenannte Sarkom, vorltege.
Es wurde bei dein Pattenten die Behandlung durch

RöntgenBeſtrahlung angewendet und ſchon nach
10 Sitzungen von je 10 Minuten Dauer waren in
einem Zeitraum von 15 Tagen alle Geſchwülſte des

Geſichtes verſchwunden, und die Augen konnten
wieder normal geöffnet werden. Auch in den Be
ſchwerden, die dürch die Bruſtgeſchwülſte verurſacht
worden waren, trat eine auffallende Beſſerung ein.
Ein anderer Fall betraf hartnäckige nervöſe Schmerzenin der Augenumgebung im An ſchinß an eine Ent

zündung der mittleren Augenhaut. Jn dieſem Falle
trat eine geradezu blitzartige Wirkung der Strahlen
therapie ein ſchon nach 24ſtündiger Einwirkung der
Radtumſtrahlen waren alle Schmerzen verſchwunden.
Unter den übrigen Fällen, die durch Radium eine
Beſſerung erfuhren, iſt beſonders ein Fall einer
alten Durchblutung des Augenglaskörpers bemerkeng
wert, in dem das Sehbermögen um ein Drittel
der Sehſchärfe gebeſſert wurde. Der Pariſer Arzt
hat jetzt nur eine vorläufige Mitteilung über dieſe
überraſchenden Heilerfolge herausgegeben. Die
ausführlichen Krankengeſchichten wird er demnächſt
publizieren.

Von der franzöſiſchen Expedition zum Tſchadſee
unter Leitung von Chevalier ſind ſehr günſtige Nach
richten eingetroffen. Die Expedition hat die Ufer
des JroSees aufgenommen und iſt jetzt am Bahr
Salamai, 150 Kilometer nordweſtlich von dem Punkt,
den Nachtigal im Jahre 1873 erreicht hatte. Der

roSee hat eine Waſſerfläche von 18 Kilometer
änge, bei 9 Kilometer Breite an der breiteſten

Stelle. Die Bemohner dieſer Gegend gehören zu
dem Stamme der Gulla; dank ihrer Lebensart
mitten in Sümpfen ſind ſie den Razzias der Araber
entgangen. Chevalier kündigt an, daß er ſich nach
T nnn der Hauptſtadt von Baghirmt, wenden
wird.

Aus aller Welt.
Die außerordentte Generalver

ſammlung der Berliner Metallwarenfabri
kanten, die zur Streikangelegenheit von
neuem Stellung nehmen ſollte, erklärte ein
ſtimmig, daß der bisherige Verlauf des
Streiks und ſein gegenwärtiger Stand für
ſte keinerlei Anlaß zur Aenderung der bis
her beobachteten Maßnahmen vieten. Die
Maſchinenbauer in Clyde werden aufgefor
dert, unter ſich eine Sammlung für die
deutſchen Metallarbeiterverbände zu veran
ſtalten, die in Berlin mit den Mekallwaren
fabrikanten um die Herabſetzung der Ar
beitszeit in Streit geraten ſind Die Auf
forderung iſt ergangen, um die Unterſtützung
der Deutſchen vor ſteben Jahren zu ver
gelten, als dieſe den Zufluß der Arbeiter
vom Feſtlande verhinderten und 290 Tauſend
Mark ſammelten.

Het einem heftigen Föhnſturme iſt das
Dorf Vaſön im Taminatale bis auf ein
Haus abgebrannt. 34 Gebäude, darunter

Kirche, wurden eingeäſchert; das Mobi
a

erora ramn n bdachtoEs liegt Brandſtiſtung vor.
Vier Tonriſten, die einen Aufſtieg auf

den Großglockner unternahmen, mußten in
eine Schutzhütte flüchten, da ſie von einen
Schneeſturm überraſcht wurden. Als ſie ſich
auf der Rückkehr befanden, erneuerte ſich der
Sturm mit doppelter Stärke und die Tem
peratur ſank auf 19 Kälte. In furchtbarem
Zuſtand langten die Touriſten im Tale an
einem von ihnen war ein Arm und ein Fuß,
einem anderen beide Unterarme erfroren

Im Hiharer Gebirge herrſcht heftiger
Schneefall und ſtarke Kälte.

Haus Königliche Staatsminiſterium hat
die Aufnahme einer neuen Anleihe der Stadt
Berlin in Höhe von 228 Millionen nach dem
Antrage des Magiſtrats mit wenigen uner
heblichen Modefikattonen genehmigt.

nd teilweiſe auch vas Vieh iſt mit

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.
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In dem letzten Sommer war es mit ihrer Geſundheit
immer mehr abwärts gegangen, ſie ſühlte ſich nicht der
keichteſten Arbeit mehr gewachſen. Jhr Vater hatte ſich wiederverheirathet. Dieſer éhe waren zwei Kinder entſproſſen, und

Marie hatte ſtets die drückende Empfindung, als ſei ſie der
Familie zur Laſt, obgleich ihre Stiefmutter ſie gütig be
handelte. Frau Quale war zu der Kranken hingetreten und
plauderte freundlich mit ihr, als Dr. Willis mit ſeiner Nichte
vorüberging. Beide waren ſichtlich betroffen über das elende
Ausſehen des Mädchens, und Ellen erkundigte ſich voll inniger
Theilnahme nach ihrem Befinden. Auch der Doktor redete
ein paar tröſtliche Worte mit ihr und verſprach, öfters nach
ihr zu ſehen, obgleich er auf den erſten Blick errathen, daß
es für Marie keine Hülfe mehr gebe.

Ellen ließ ihren Onkel allein ſeinen Weg fortſetzen. Der
jammervolle Anblick der Kranken ſchnitt ihr ins Herz, und
ſie glaubte, ihr eine Freude zu bereiten, wenn ſie ein wenig
bei ihr verweilte. Nach einem halben Stündchen etwa ver
abſchiedete ſie ſich von dem Mädchen und verließ den Garten.

Gerade vor dem Thor trat ihr Walther entgegen, der ſie
von ſeinem Fenſter aus beobachtet hatte und heruntergeeilt
war, um ſie zu begrüßen. Ganz in ihren Anblick vertieft,
bemerkte er nicht, daß Jemand raſch und verſtohlen ſich ihm
näherte, bis eine große Hand ſich ſchwer auf ſeinen Arm
legte. Ueberraſcht blickte er auf; vor ihm ſtand Advokat

Gwinn von Ketterford, offenbar in ſehr übler Laune.
„Junger Herr, wo befindet ſich Jhr Prinzipal heute

Des Mannes Unhöflichkeit ärgerte Walther, ſein Erſcheinen
war ihm äußerſt unangenehm. Seine Antwort war weniger
lug, als ſtolz und trotzig.

Ein bitteres Lächeln ſelbſtbewußter Macht ſpielte um des

Anderen Lippen. „Ah, Sie ſchlagen ſich auf ſeine Seite,
junger Herr? Für Sie und ihn mag es beſſer ſein, wenn
Sie mir eine Unkerredung mit ihm verſchaffen. Er ließ ſich
verleugnen, als ich ihn in ſeinem Hauſe aufſuchte; man
ſagte mir, er ſei verreiſt, aber ich weiß, daß Turner ſelbſt
mir dieſe Botſchaft geſchickt hat. Ich hatte große Luſt, ihn
zu zwingen

Ellen, welche todtenbleich geworden, unterbrach ihn hier in
ſtolzem Tone: „Sie befinden ſich im Jrrthum, Herr. Mein
Valer hat heute Morgen die Stadt verlaſſen.“

Raſch wandte Gwinn ſich nach ihr um. Weder ihr Ton,
noch jener Walthers waren darnach angethan, ſeinen Zorn
zu dämpfen. „Alſo Sie ſind ſeine Tochter!“ bemerkte er mit
dem gleichen unverſchämten Blick, der gleichen Bosheit, womit

er einſt ihre Mutter beleidigt. „Die junge Dame, welche
die Welt als das einzige verwöhnte Kind des reichen Herrn
Turner beneidet! Wie wenn ich Jhnen nun ein Geheimniß
verrathen würde? daß Sie

„Schweigen Sie!“ donnerte Walther in unbezähmbarer
Erregung. „Sie ſind ein Menſch oder ein Dämon? Fräu
lein Turner, erlauben Sie,“ fügte er bei, Ellens Hand er
greifend, und ſie gebieteriſch nach Peter Quales Hausthür
hinziehend. „Gehen Sie hinauf, Ellen, in mein Wohnzittmer;
warten Sie dort, bis ich komme. Jch muß mit dieſem
Menſchen allein ſein.“

Beſtürzt blickte Ellen zu ihm auf, als er ſie förmlich in
den Hausflur hineindrängte. Er befand ſich in unbeſchreiblicher
Erregung; jeder Blutstropfen war aus dem Antlitz gewichen
er ſchien ſich Ellen gegenüber in dieſem Augenblicke die Autorität
eines Vaters anzumaßen. Die junge Dame beugte ſich un
bewußt ſeiner Macht, kein Gedanke an Widerſpruch fuhr ihr
durch den Sinn. Sie eilte in ſeine Wohnung hinauf, ohne
zu bedenken, daß dies nicht paſſend für ſie ſei. Das ganze
Haus war wie ausgeſtorben.

Nach einem kurzen, heftigen Workwechſel ging der Advokat
von dannen. Walther aber ſprang in drei Sätzen die Treppe

„Wollen Sie mir vergeben, Ellen? Ich konntehinauf
nicht anders handeln.

Das ſeltſame dieſes Vorfalles, ihre bangen Zweifel und
Vermuthungen, hatten Ellen alle Faſſung geraubt. Sie brach
in Thränen aus. Und nun verlor Walther alle Beſonnenheit
In der Erregung des Augenblicks ließ er ſich von ſeinen
lange beherrſchten Gefühlen hinreißen und Prach Worte, die
er bisher erfolgreich zurückgedrängt. „Mein Liebling,“ flüſterte
er, ihre Hand ergreifend, „hätte ich Sie doch vor dieſer Be
gegnung ſchützen können! Ellen, Sie wiſſen, Sie müſſen es
längſt errathen haben, daß Jhr Glück, Ihr Wohlergehen mir
vor allem am Herzen liegt. Jch wollte Jhnen dies jetzt noch
nicht ausſprechen; das Geſtändniß wurde mir entriſſen; ver
zeihen Sie, daß es jetzt und hier geſchehen iſt.

Sie entzog ihm ſanft die Hand, und er verſuchte nicht,
ſie zurückzuhalten. „Aber dieſes Geheimniß flüſterte ſie
ausweichend, mit niedergeſchlagenen Augen. „War dieſer
Mann nicht Herr Gwinn von Ketterford?“ Walther bejahte.

„Der Bruder jener Dame, die Papa ſoviel Aufregung
zu bereiten ſchien. Ach, ich war noch ein Kind zu jener Zeit,
aber ich bemerkte es dennoch. Walther, ich fürchte, dahinter
birgt ſich ein ſchreckliches Geheimniß. Was iſt es? Er kommt
von Zeit zu Zeit in unſer Haus, bleibt eine Weile mit Papa
eingeſchloſſen, und wenn er geht, iſt mein armer Papa noch
viel elender als ſonſt.“

„O, in geſchäftlichen Angelegenheiten hat man häufig mit
läſtigen Leuten zu verkehren,“ verſetzte Walther in erzwüngenen
leichtem Tone und ſügte dann etwas haſtig bei „Jch habe
Sie in das Haus gedrängt, weil ich den Menſchen von früher
kenne. Seine derbe Sprache iſt nicht für das Ohr einer
jungen Dame geeignet. Darum wünſchte ich Sie zu entfernen.
Ellen,“ flüſterte er voll inniger Zärtlichkeit, „dies iſt weder
die Zeit noch der Ort zu ſprechen, aber eines muß ich ſagen:
Ich werde um Ihre Hand, um Ihre Liebe werben.



Der ſlaveniſche Schriftſteller Hablas,
ein paſſtonierter Touriſt, geriet bei Beſteigung
des Krivan mit den Füßen in ein Bären
fangeiſen. Jn dieſer Situation mußte er 24
Stunden ausharren, bis ihn ein patrouillie
render Förſter befreite. Havlas hat ſolche
Verletzungen erlitten, daß ihm ein Fuß am
putiert werden mußte.

uns Froflwetter und der Schneefall
dauern im ganzen Alpengebiet an. Jn den
Bergen liegt der Schnee bis tief in die
Täler herab.

Znfolge der großen Trockenheit, die
ſeit dem Monat Juni anhält, herrſcht in
Gibraltar großer Waſſermangel. Die eng
liſche Garniſon mußte mit Waſſer ver
proviantiert werden, wodurch der Militärvex
waltung große Koſten erwachſen. Den Ein
wohnern von Girbraltar wird das Waſſer
zu 25 Peny das Liter verkauft.

Zm Rauhen Haunfe in Hamburg legte
eine Feuersbrunſt drei Gebäude nieder.
Brandſtifter iſt vermutlich ein entflohener
Zögling aus Berlin, welcher ſtch einſchlich
und nachher einen Selbſtmordverſuch machte.

Zu Görlitz am Bahnübergang iſt ein
Fleiſcherfuhrwerk nachts vom Berliner Güter
zug überfahren worden. Der Kutſcher wurde
getötet und das Pferd zermalmt. An dem
Bahnübergang befindet ſich eine Barriere,
die ermunnie von dem Kutſcher geöffnet
wurde.

Als der 25jährige Klempner Theodor
Müller von dem Dache des neuen Charlot
tenhurger Rathauſes herunterklettern wollte,
verlor er das Gleichgewicht und fiel in den
nicht überdeckten Feſtſaal hinein, wo er mit
zerſchmetterten Gliedmaßen auf der Stelle
tot liegen blieb. Die Leiche wurde in das
Schauhaus geſchafft.

Zwiſchen Tambow und Ljade der
RjäſanUralſchen Bahn wurde in einem Güter
zuge der Verſuch gemacht, einen Wagen zu
berauben. Der Schaffner wurde verwundet.
Die Uebeltäter entkamen.

Yie rächende Mumte.
Vor einiger Zeit gelang es einem Diebe,

ſtch über Nacht im Muſenm zu Neapel ein
ſchließen zu laſſen und ſich an der berühmten
farneſtſchen Schale zu vergreifen. Da der
Dieb jedoch ein ganz ungebildeter Menſch
war, begnügte er ſich, einen wertloſen Zier
xat der Schale, der erſt im 18. Jahrhundert
beigefügt worden war und der ſo wie ſo
wieder entfernt werden ſollte, einzuſtecken
und ließ den koſtbaren Onyx, der ſeines
gleichen nicht hat, unbedacht liegen. Dieſer
Vorfall war indeſſen ſeit dem Jahre 1810
der erſte Einbruch in das Muſeum, das
doch außerordentliche, verhältnismäßig leicht
zugängliche Schätze enthält. Den eigenar
tigen Grund hierfür gibt Erneſto Serao in
der letzten „Riviſta d Jtalia“ an, es iſt ein
kleiner Beitrag zur Volkskunde. Schon ſeit
dem das Muſeum beſteht, herrſcht im Volke
der Aberglaube, daß es unter dem Schutze
der Heidengötter ſteht und daß jeder, der
ſtch daran vergreift, nicht eines natürlichen
Todes ſterben wird Jm Jahre 1810 kam
nun nach Neapel ein Fremder, der die
Heimat hatte verlaſſen müſſen, da er dort
ſchon einzelne Diebſtähle von Kunſtgegen

dent Süden gepilgert, um doch wenigſtens
die Herrlichkeiten zu ſehen, von denen er ſo
oft geträumt hatte. Faſt ganz erſchöpft,
hungernd und frierend, trieb er ſich in den
Straßen Neapels umher unddaein furchtbares
Gewitter losbrach, ſuchte
Obdach. Er ſtand plötzlich vor dem Muſe
um und konnte unbemerkt hinein, da die
Wärter vor Angſt und Schrecken über das
Unwetter den Kopf verloren und hände
ringend und betend auf den Knien lagen
Der Fremde eilte von Saal zu Saal, end
lich war er in dem Gemache, wo die Klein
odien aufbewahrt werden, und, gedeckt durch
das toſende Unwetter, vermochte er eine ganze
Menge der wertvollſten Dinge zuſammen
zuraffen. Da packte ihn aber plötzlich die
Furcht vor Entdeckung. Das Gewitter hatte
aufgehört und er ſuchte nun auf allen
Seiten mit ſeinen Schätzen einen Ausweg.
Umſonſt, er fand ihn nicht. Endlich gelangte
er an eine Wendeltreppe. Er hatte ſchon
vorher, um ſchneller fortzukommen nach und
nach einen Teil ſeines Raubes von ſich ge
worfen. Da ſah er eine Anzahl Glas
ſcheiben vor ſich blinken. Jm Halbdunkel
des hereinbrechenden Abends erkannte er
hinter den Scheiben geſpenſtiſche Mumien,
und als er erſchreckt zurückprallte, entglitt
ihm die Kaſſette, die er auf der Schulter
trug, und zerſchmetterte die eine Glasſcheibe.
Der Dieb brach nun zuſammen und über
ihn ſtürzte die Mumie aus dem zerteüm
merten Sarge. Am nächſten Morgen hatten
die Wächter es ziemlich leicht, die Spur des
Diebes zu finden, da ſie nur den verſtreuten
Kleinodien nachzugehen brauchten ſte fanden
ihn tot unter der Mumie. Dieſes Exeignis
trug nicht wenig dazu bei, die Wirkung der
Sage noch zu verſtärken.

Gerichtshake.
Neiſte. Von der Strafkammer in Neiße wurde

der Bürgermeiſter Schindler aus Friedland, der vor
einiger Zeit plötzlich ſein Amt niedergelegt hat, wegen
Sittlichkettsverbrechens zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Odeſſa. Das Bezirksgericht zu Odeſſa ver
urteilte nach achttägiger Verhandlung fünf Klein
bürger, welche gegen Bezahlung wehrpflichtigen Per
ſonen gewiſſe Krankheiten eingeimpft oder Glieder
verſtümmelungen zugefügt haben, zu Gefängnis
ſtrafen von 6 Monaten bis zweieinhalb Jahren.

Wegen Felbſtverſtümmelung hatte ſich der
Dragöner Obtorg vom 2. Gardedragonerregiment
vor dem Oberkriegsgericht des Gardekorps zu ver
antworten. Am 17. Mat war die Korpporalſchaft,

er irgendwo

Vermiſchtes.
Vor kurzer Zeit wurde in der Nähe

von Kraßnowodsk an der Küſte des kas
piſchen Meeres der Leichuam des indiſchen
Hindu Alimal Tomil in Gegenwart einer
großen Zuſchauermenge öffentlich verbrannt.
Der Hindu war auf einer Reiſe nach Bu
charg in Kraßnowodsk geſtorben und ſeine
Reiſebegleiter erwirlten von den ruſſiſchen
Behörden die Erlauhnis, den Leichnam nach
den Vorſchriften ihrer Religion verbrennen
zu dürfen. Zu dieſem Behufe wurde an
der Küſte des Meeres ein Scheiterhaufen
errichtet. Nachdem der Leichnam gewaſchen
und mit einem weißen Stoff umhüllt war,
legte man ihn in ſtehender Stellung auf
den Scheiterhaufen. Hierauf umſchritt der
älteſte Reiſegegefährte des Verſtorbenen, an
getan mit einem ſchwarzen Gewande, unter
verſchiedenen Zeremonten den Scheiterhaufen
und begoß den Leichnam mit Oel, während
gleichzeitig ein anderer Hindu unter eigen
tümlich klingenden monotonen Worten einen
Waſſerkrug an dem Scheiterhaufen zerſchlug.
Nachdem dem Verſtorbenen mehrere Weizen
körner in den Mund gedrückt worden waren,
wurde der Scheiterhaufen mit Petroleum
begoſſen und in Brand geſteckt Als die
Flammen hoch emporſchlugen, gaben ſich die

Hindus die Hände und umſchritten unter
leiſe hingemurmelten Gebeten feierlich den
Scheiterhaufen. Nach etwa zwei Stunden
war er vollſtändig niedergebrannt, und von
dem Leichnam war keine Spur mehr zu

welcher der Angeklagte angehörte, auf Stube 155
damit beſchäftigt ihre Karabiner zu reintgen. Plötzlich
krachte ein Schuß, und Ohiora hrach blutend zu
ſammen Die Kugel ſeines Karabiners hatte ihm
den Zeigefinger von der rechten Hand abgeriſſen.
Während der Verletzte im Lazarett ſeiner Geneſung
entgegenſah, tauchte der Verdacht auf, daß hier kein
Unglücksfall, ſondern eine Selbſtverſtnmmelung vor
liege. Der Angeklagte hatte einige Zeit vorher ſei
nen Rittmeiſter um einen dreltägigen Urlaub gebe
ten und auch erhalten, indem er angab, daß ſein
Bruder geſtorben ſei und er der Beerdigung gern
beiwohnen möchte. Kurz darauf ſtellte ſich jedoch
heraus, daß der angeblich Geſtorbene ſich einer vor
züglichen Geſundheit erfreue und der Dragoner den
Urlaub nur deswegen gefordert habe, um ſich den
Dorſſchönen in ſeiner ſchneidigen Uniform zu zeigen.
Wegen dieſer Schwindelei erhielt er drei Tage Mittel
arreſt. Da Verdacht vorlag, daß Obitoxa die
Selbſtverſtümmelung ſich zugefügt habe, um als
Jnvalide ſofort entlaſſen zu werden, wurde gegen
ihn Anklage erhoben. Das Kriegsgericht der Garde
kavallertediviſion ſprach den Angeklagten wegen un

ſtänden verübt hatte. Er war zu Fuß nach
genügenden Beweismaterials frei. Hiergegen legte
der Gerichtsherr Berufung ein, und das Oberkriegs

entdecken. Die Hindus ſammelten ſorgfältig
die Aſche und ſchütteten ſie unter feierlichen
Zeremonten ins Meer, eine geringe Menge
der Aſche wurde Zurückbehalten und zur
Ueberſendung an die Verwandten des Ver
ſtorhenen ig eine Vaſe getan.

Die Gberfläche des Kaiſerreichs Japan
beträgt nur etwa 400 000 Quadratkilometer
oder etwa fünf Siebentel des Deutſchen
Reiches. Das Land hat aber 47 Millionen
Einwohner oder eine mittlere Volksdichte von
etwa 117 Menſchen auf das Quadratkilo
meter, während in Deutſchland nur etwa
105. Bewohner auf das Quadratkilometer
entfallen Die Hauptſtadt Japans,
Tokto, wächſt mit einer reißenden Schnellig
keit; ſte hat nach der letzten Volks-ählung
17605 028 Einwohner, darunter 940 661
Männer und nur 764 367 Frauen. Der
Ueberſchuß an Männern rührt daher, daß

Vereinigten Staaten,

viele Japaner, die in der Stadt arbeiten,
ihre Frauen auf dem Lande zurucklaſſen.
Die Bevölkerung der japaniſchen Hauptſtadt
hat ſich in den letzten fünf Jahren um mehr
als eine viertel Million genauer uw 279 602
vermehrt. Bis in die Gegenwart hat ſich
eine namhafte Auswanderung aus Japan
nicht gezeigt. Die Japaner, die ins Aus
land gingen, waren wenig zahlreich und
folgten in der Regel bald ihrem Heimweh.
Nach der letzten Feſtſtellung erreicht die Zahl
der im Ausland anſäſſtgen Japaner noch
nicht 150 000. Jetzt liegen aber ſichere An
zeichen vor, daß die japaniſche Auswander
ung in ſtarker Zunahme begriffen iſt. Jm
letzten Jahre haben mehr Japaner als je
die Heimat verlaſſen, und vornehmlich ſind
ſte nach China, nach Korea, nach Siam,
nach Auſtralien, nach Honolulu, nach den

nach Kanada und
auch nach Rußland gegangen. Die ſtu
dierenden Japaner ſind namentlich auf den
deutſchen Univerſitäten ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren eine ſtändige Erſcheinung, ſie
wollen jedoch bei uns nur ihre Vorbildung
erwerben, vm daheim eine höhere Stellung
zu gewinnen. Auch in Frankreich und
Italien halten ſich vereinzelte Japaner zu
Bildungszwecken auf. 1896 betrug die
Zahl der Japaner im Auslande erſt 54342
und ſte iſt ſeitdem fortgeſetzt geſtiegen, bis

1901 bereits die Ziffer von 124 000 er
reichte.

Hie Ueberführung des Prinzen
Proſper Arenberg in die Jrrenabteilung
der Strafanſtalt (des Zuchthauſes) Moabit
iſt auf Anordnung der Militärbehörde be
wirkt worden. Der Prinz wurde wiederholt
auf Antrag ſeiner Verteidiger in Bezug
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht die
Zurechnungsfähtgkeitt wurde jedoch immer
betaht. Nachdem Prinz Arenberg als Straf
gefangener im vorigen Monat von Han
nover nach dem Tegeler Strafgefängnis
überführt worden war, haben ſich wieder
neuerdings bei ihm Wahnvorſtellungen be
merkbar gemacht. Auf Erſuchen der Mili
tärbehörde wurde daher die erneute Beob
achtung in der NervenkrankenStation eines
Gefängniſſes ſeitens des Miniſteriums an
geordnet. Es wurde hierzu die in der
Lehrter Straße belegene Strafanſtalt (das

F Gehtt s Sernt.
n Mietsbureau Stellung ſuchendes Mädchen

zur Hame: „Haben Sie Kinder, gnädige Frau
Dame „Nur ein Mädchen, aber wenn Sie wünſchen,
gebe ich es in Penſton.“

Ha ſrchweigſt
u ſchweigſt, und meine Tage fließen hin
So ſtill und ſchwer,
Und meinem Leben fehlt der rechte Sinn
Ich weiß nicht mehr

Ob nur ein Nebelhild vorüberflog
Ob mich ein leichter Traum belog?
Doch ich vergeß' Dich nicht
So lieb, ſo gold
Ob auch des Lebens Vorhang grau und dicht
Herniederrollt
Und Dich für immer meinem Blick entzteht,
Du lebſt und lachſt in meinem Lied.

ans Martin Eckert.
Mißtrauiſch. Braut auf dem Standesamt. Du

was ſollte der ſtumme Händedruck bedeuten, den Du
mit dem andern Bräutgam gewechſelt haſt getellte
Freude oder getellter Schmerz

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Llara Rheinau.

Ellen erwiderte nichts. Ueber und über erglühend eilte
fie die Treppe hinunter, gefolgt von Walther, der ſie, ohne
ein weiteres Wort zu reden, bis an die Thüre ihres elterlichen
Hauſes geleitete

Als er wieder zu ruhiger Ueberlegung kam, machte er
ſich bittere Selbſtvorwürfe über das Geſchehene. Noch hatte
er wenigſtens in den Augen der Welt die Stellung nicht er
rungen, die ihm das Recht gab, nach Ellen Turners Hand
zu ſtreben, und er bereute es, ſo voreilig geſprochen zu haben.
Jetzt gab es nur einen Weg für ihn: er mußte Ellens
Mutter die ganze Wahrheit geſtehen

Am gleichen Abend zur Däinmerſtunde befand er ſich allein
bei Frau Turner. Jhr Gatte war noch nicht zurückgekehrt
und Ellen war aus dem Zimmer entſlohen, als ſie Walthers
wohlbekanntes Klopfen vernahm. Walther begann etwas ver
zagt mit ſeinem Schuldbekenntniß, allein die ſanfte Güte, mit
welcher die Dame ihm zuhörte, ermuthigte ihn, in feurigen
Worten von ſeiner Liebe zu ſprechen. „Es iſt ſeit Jahren
meine ſehnlichſte Hoffnung,“ geſtand er, die zarte Hand der
Kranken in der ſeinen haltend. „Theuerſte Frau Turner,
glauben Sie, daß Ellens Vater mir eines Tages ſein Kleinod
aunvertrauen würde

„Aber Walther
„Noch nicht; jetzt bitte ich noch nicht um ſie,“ fuhr er un

geſtüm fort, einem etwaigen Einwande Frau Türners zuvor
kommend; „erſt, wenn ich ihr ein paſſendes Heim zu bieten
haben werde. Jene ziweitauſend Pfund, die Frau Gardner
mir hinterlaſſen, in Verbindung mit meinen Erſparniſſen,
werden es mir ermöglichen, meinen Weg in der Welt zu
machen.

Deſſen bin ich ſicher, lieber Walther,“ verſetzte Fran Tuxner
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im Tone vollſter Zuverſicht. Selbſt als Sie ſozuſagen mittellos

Talent, eine Thatkraft, wie die Jhrige, ſich unbedingt Bahn
brechen müßte. Jetzt, im Beſitze eines kleinen Vermögens
iſt der Erfolg Jhnen ſicher. Aber ich fürchte, Sie können
Ellen nicht gewinnen.

Wie ein Donnerſchlag trafen dieſe Worte den Liebenden.
Auf Frau Turners Zuſtimmung hatte er feſt gerechnet, wenn
ihm auch die ihres Gatten nicht ſicher geſchienen. „Was

entſtamnte einer guten Familie.
„O, Walther, mißverſtehen Sie mich nicht. Jch habe

längſt geſehen, wie es kommen würde, und ich kenne Niemand
dem ich meines Kindes Glück ſo ruhig anvertrauen würde,
als Jhnen.“

„Aber wo liegt denn der Zweifel das Hinderniß?“
„Vor nicht langer Zeit deutete ich bei meinem Gatten die

Möglichkeit einer Verbindung zwiſchen Jhnen und unſerer
Tochter an. Er wollte mich nicht zu Ende hören; er ließ
mich gar nicht ausreden. Es ſei ganz unmöglich, daß Sie
Ellen je heimführen könnten ſagte er auch halte er es nicht
für wahrſcheinlich, daß dieſer Wunſch bei Jhnen beſtehe.“

„Aber er beſteht dennoch die Liebe iſt in unſeren Herzen
erwacht,“ rief Walter aufgeregt. „Beſte Frau Turner

„Still, ſtill, Walther! Beruhigen Sie ſich. Jch bin über
zeugt, mein Gatte muß aus beſonderen Gründen dieſe Ver
bindung nicht billigen. Ich ſah, daß er dieſe geheim zu halten

wünſchte, und forſchte nicht darnach. Sie müſſen Ellen zu
vergeſſen ſuchen.

Draußen in der Halle wurden Stimmen laut, und Walther
trat hinaus, um zu ſehen, was es gebe. Da ſtand Gwinn
von Ketterford und verlangte gebieteriſch eine Unterredung
mit Herrn Turner. Nicht ohne Mühe gelang es Walther
den Zudringlichen zu überzeugen, daß ſein Prinzipal thatſächlich
nicht zu Hauſe ſei. Murrend entfernte ſich der Advokat mit dem
Verſprechen, am nächſten Tage in aller Jrühe wiederzulonmen.

waren, hörte ich meinen Gatten häufig ausſprechen, daß ein

haben Sie gegen mich?“ fragte er niedergeſchlagen. „Jch
Stück nach dem andern wanderte zum Pfandleiher. Allein

müſſen

Dieſer leidige Zwiſchenfall hatte die vertraulichen Er ſſ
nungen zwiſchen Walther und Frau Turner kurz abgebrochen.
Traurig und niedergedrückt, aber feſt entſchloſſen, früher oder
ſpäter das erſehnte Ziel zu erreichen, kehrte er nach Hauſe zurück

12. Kapitel.
Wochen waren vergangen. Schon kündeten kalte Regen

ſchauer, heftige Stürme den herannahenden Winter an, aber
noch immer feierten die Bauarbeiter.

Jn den meiſten Familien herrſchte großes Elend, und ein

die Leute beharrten hartnäckig auf ihrem Willen und beſtan
den darauf nur unter ſelbſtgemachten Bedingungen die Arbeit
wieder aufzunehmen. Bei Herrn Turner ſtockten demzufolge
die Geſchäfte, Herr Heinrich dagegen befand ſich in beſſerer
Lage. Energiſch wie er war Und entſchloſſen, nicht unter
Anderer Thorheiten zu leiden, hatte er ſich nach verſchiedenen
Landorten begeben und dort eine größere Anzahl Arbeiter
angeworben.

Eines Tages war Herr Turner wegen Unwohlſeins nicht
im Geſchäfte erſchienen, und wie gewöhnlich in ſolchen Fällen
ſuchte Walther ihn des Abends in ſeiner Wohnung auf. Er
traf Ellen allein im Zimmer, ſichtlich in ſehr trüber Stimmung,
obgleich ſie dieſe unter heiteren Worten zu verbergen ſuchte.
„Haben Sie Kummer, Ellen?“ fragte er in ernſtem, theil
nahmsvollem. Tone. „Laſſen Sie mich ihn theilen, welcher
Art er auch ſei.

„Es iſt nichts Beſonderes,“ verſetzte Ellen, mit Mühe
ihre Thränen zurückdrängend; „ich bin nur heute Abend in
ſolch gedrückter Stimmung Jch ſuche mich zwar tapfer auf
recht zu halten, aber es ſieht auch gar zu traurig bei uns
aus. Mama wird täglich ſchwäch er; ich kann mich dieſer Wahr
nehmung nicht verſchließen. Mit Papa ein unter
drücktes Schluchzen erſtickte ihre Worte. Walther wandte ſich
ab; er fürchtete, mit Ellen über ihren Vater ſprechen zu

Fort gung ſelgt.



Braunschweiger
Gewüſe Konſerven

letzter Ernte,
als: Junge Schnittbohnen,

Brechbohnen,
funge Erbſen,
Spinat, Koahlrabi,
Teltower Rübchen,
Pariſer Carotten,
Stangenſpargel,

Srhnittſpargel etr. etr.
in verſchiedenen Qualitäten und

Friſchen
Schellfisch
einpfiehlt

Otto Riemann.
EingemachteFrüchte

als: Birnen, Aprikoſen, Anna
nas, Erdbeeren, Mirabellen,

7delbeeren, üſſe, rſiche, gDreifrucht und Stachelbeeren, Packungen empfiehlt
Reinerlauden etr.empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

G. Hollmis s sh.
l

Exzgebirgiſcher

Kräuter-bognas
von Gebrücer Bretsohneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeng-

ungsmittel gegen

o Magenleiden, o
ß Verdauungsbeſchwerden,

Allen Hausfrauen als beſter d
und im Gebrauch billigſter

gelegentlichſt empfohlen.
Man achte auf die

z Gratiszugaben
Jn und a Bd. Backeten

pro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,
1.60 und 1.80 Pfg.

ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e,

Delikateſſenhandlg., Annaburg. Von vielen Aerzten empfohlen.

S Preis pro Flaſchet 1.60Ghineſiſche Three's, J Ortcinalfüllung zu haben in der

mediziniſ che Th er's Apotheke Annaburg.

endet di eDrogerie

O. Schwarze Schleſiſchen
Ceegggggggggg Fenohel-Honig-Extrakt,

Annaburg

Plüsch Teppiche, à Flaſche 25 Pf. empfiehlt
Tischdecik en, Drogerie Anunaburg

O. Schwarze.Sophadeeken,
Bettdecken, Billigſte und reellſte
Garcdinen, Bezugsquelle für
Spachtelkanten, Neue bänsefeclern,

Läuferzeuge wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Räucherpapier

in neuesten NMustern empfehlt
bar Ouehl, Annabury,

ne

in allen Ausführungen em-
pfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
Räucherpapierunentgeltlich mit, was mir von jahre (Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren

langen, qualvollen Magen u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

der Zimmerluft pp.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e oee oHuſtenledender 8 J nitt
nehme die huſtenſtillenden und 9wohiſchmeckenden à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Kaiser“s Betr. tn efüllter Schinken 1,20Bruſt Caramellen. S e
not. begl. Zeugn. be SardellenLeberwurſt2740 weiſen wie bewährt S Polniſche Mettwurſt 0,80

von ſicherem Erfolg ſolche bei D. Brühtwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Jeden S bend:
Verſchleimung ſind. Dafür An D t onnabend-gebotenes weiſe zurück! Packet ff. Kaſſeler, à Pſd. 80 Pfg.

25 Pfg. Niederlage bei: (bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
Otto Riemann in Annaburg. O herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten SchinkenSchwäàämme

n à Pfd. 1,40 Mk. empfiehltfür Steingutarbeiter Rich. Heinlein.
empfiehlt die

Apotheke Annavurg.

ſowie I antiseptisches

Oscar

scar Naumann
Wittenberg

Collegienstrasse 79. Se
Kostümröcke

Samnmet-

Wittenberg.
Hervorragend größte Answahl in

Damen Konfektion

S Und Kleiderſtoffen
Blusenstoffe in Wolſeu. Seſcle

Naumann,

r preisuert.
Blusen. Morgenröcke

und Sridenwaren.

Sehwarzer Adler
Sonntag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr große

J kinematographiſche Vorführungen.

Aeusserst reichhaltiges Programm.

Nur neueste Aufnahmen!
Preiſe der Plätze

Erwachſene 1. Platz 50 Pf. Kinder 1. Platz 25 Pf.
2. Platz 30 Pf. 2. Platz 15 Pf.

Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr: Kinder -Horſtellung.
Entree: 1. Platz 20 Pf., 2. Plaß 10 Pf.

Erwachſene 30 Pf.
e

Pa. Magdeburger
Saunericolinl Kakao

2 Pfund 15 Pfg. Schokolade
empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn. Kakao Suchard

Schokolade
Viſttenkarten empfiehlt zu Originalpreiſen die

fertigt ſauber und ſchnell Apotheke Aungburg.
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Hildebrandt

in
empfehlen wir

Thomasſchlacenmehl.
S

garantiert rein, ohne jede fremde Beimengung.

Thomasſchlackenmehl bildet nach den vorliegenden Urteilen
hervorragender praktiſcher Landwirte das billigſte und wirkſamſte

Wieſendüngungsmittel, deſſen Anwendung nicht blos um das dop
pelte und dreifache geſteigerte Vermehrung des Ertrages, ſondern

auch eine augenfällige Verbeſſerung der Qualität des Futters be
dingt. Am vorteilhafteſten ſtreut man es im Herbſte, doch kann

es mit gutem Erfolge auch den ganzen Winter hindurch bis Mitte S
März angewendet werden.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

BBERILIWM.
Die „Sternmarke“ bietet anerkanntermaßen Gewähr

für einwandfreies Fabrikat, und achte man deshalb bei Bezug be
ſonders darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, Gehaltsangabe und
Plombe verſehen ſind; dieſelbe kann ohne Verzug geliefert werden

Wie
Proſpekt frei!

e Kleiderſtoffe,
Unterrorkſtoffe, Flanelle,

Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

J hat beſtens geſorgt

J Basthaf zur Eisenbahn

freundlichſt ein

r r.

Ge Geeeh e äkk28Bei Appetitloſtghkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen

ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

e e
Gaſthof

Stadt erlüm.
Morgen, Sonntag nachmittag

von 3 Ahr ab
bänse-, Enten- um

Hähnohen-Auskegeln.

Es ladet freudlichſt ein
Fran Emilie Schurig.

Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Annaburger
Geſellſchaftshaug.

Sonnabend abend u. Sonntag

Kirmeßfeier,

wozu höfl. einladet und um geneig
ten Zuſpruch bittet

hochachtungsvoll

Hermann Beck.
Für gute Speiſen u. Getränke

der Obige,

Sonntag, den 25. d. M.ladet zur

S Kirmes
Traug. Lehmann.

Für ff. Speiſen u. Getränke
ſt beſtens geſorgt.

Sonntag und Montag:
J Anfſich vonff. Münchener

Pſchorrhrän,
wozu freundlichſt einladet

Traug. Lehmann.

Annaburger

ſLanchvehr-
Verein

Am Sonntag den 25. Oktober
Nachmittags 4 Uhr

Monats- Versammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring

Tagesordnung:
I. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzüng.
2. Berichterſtattung der Delegierten

vom Kreiskriegerverbandstage zu
Torgau.

3. Betreffs Beſtellungen auf Lotterie
loſe der 7. Geſellſchaftslotterie des
Preuß. Landeskriegerverbandes.

4. Steuerneinnahme.
Der Vorſtand.

Redaltion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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